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p Wan dieser Tausch zu wünschen war,
„ Daß lebtest du , und ich nicht mehr,„ Vergunt ich dirs von Herzen.

Weil aHer Gott nach seinen Rath,
„ Daß Ürtöeil so gefället bat,

„ Und dich von mir genumen,
,» Sa laß er uns an einem Orth,

Die Leiber hier , die Seelen dort,
» Frölich zusammen kommen,,.

Das XXXV . Lapitel.

Von der AH . Laurentü und Gertru¬
dis pfarr -Rieche zu waring , ausser den
Linien . Von des H. Apostels Varch <?I- mäi Pfarr¬
kirche zu Herrnal» , auch ausser den Linien , VomH, Grad Chnsk , und der Frauen - - dev Sk.

Anna Capellen daselbst.

§l.
ie Pfarr -Rirche bey St . Lorenz und
Sr . Gerkrudis zu Waring ist An.

und in dem darauf folgenden Jahr
von Grund auf neu gebauet : und der
Thurm An. 1726. renovirt worden.
Daß übrig wenige , so Von diesem Gotts«
Haus anzumercken ist , haben wir schon im
erstenTheil Seite gemeldet.



606 Beschreibung der Stadt Wien
§. H.

ffk
! Die Pfare -Rirche des H. Apostels

Barcholomäi zu Herrnais , ist im 15. Jahr
^ hundert unter Regierung KayserS Fridench
: des IV. pacistcus der fciedsame benam-
j set , erbauet worden. Also beweiset es die

Jahr -Zahl »474, die aussen an ei-
l nem Pseiler des Sanctuarii zu lesen stehet.

Ein andere dabey eingehauete Schrift , weil
sie meistens mit Kalch verstrichen, ist unle¬
serlich. Wie es der Augenschein giebet, so
ist das Schis dieser Kirche zu neuern Zeiten
erweitert worden, und seynd nun beyde Sei¬
ten-Mauren besagten Schiss ohne rund das
Sanctuarium nur allein noch aussen mit al.
ten Pfeilern unterstüzet. An derfelbigen ei¬
nem nächst der Sacristcy stehet die Jahr-
Zahl eingehauen 151̂ . 1517. welche jedoch
nicht dieses Pfeilers , oder des Sanctuartt
Alter , sondern die Reparirung und Erwei¬
terung der Kirche scheinet anzudeuten. O-
ber der ernannten alteren Jahr -Zahl und
-alb vertilgten Schrift , ist ein in zwey Fel¬
der getheilter Wappen-Schild; und zwar in
dem obern ein Vogel, dessen Schnabel aber
samt dem was er in demselben geführet,
vergangen und ruinirt ist ; in dem untern
aber zwo Erd-Schollen zu sehen seynd.
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§. m-

Ein gleichförmigen Wappen-Schild süh¬nten die aus Ober- Oesterreich herstam-
mende Frey-Herren von Schifer zu Frey-ling, die zu hochgedachten Kaysers Fride-rich Zeiten auch in Oesterreich unter derEns, und an den nächst hungarischen Gren¬
zen begüttert waren. Herr P. PhtlibertHueber(s) bringet ein Sigill Herrn Ca-
ipars Schifer auf die Bahn vomJahr 145z. ,
allwo der Vogel mit einem goldenen Ringim Schnabel einen Raaben vorstellet. Die¬
ser Caspar Schifer wird bey erst erjagtenAuctor( lr) in einem Kauf-Brief wegen ei¬
nen zu Paffstetten von Fridreich Herrn zu
Hohenberg dem Herr.«Abbten zu Melck ver¬
kauften Hauß und Weingart, An. 145;.als Gezeug unterschriebe» gelesen. Der E-del-Gestrenge Herr Alexander Schifer zu
Freyling Ritter , hat einem Tausch-Brief
»iniges zehendhalber in Gainfarn, als erbet-
tener Zeuge sein Jnsigel angehangen. Die.kr leztere Brief ward,, geben auf Forchten-
stein am Erchtag sandt Erasmtag des Heil.Martirer. Nach Ehristi Geburth 1505.Zar-.. ( c)

§. iv.
(3 ) ^ultr . ex Xrekiv . ^ leliceas . Multr . lab.

XXVII. 0. i ». ( d) xsx. »S. a. z . ( c ) idiä. x.0. »o.
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§. IV. !

In der historisch-genealogischen Be»
schreibung der Ml .Herren Stände- es Erz»
Herzvgthum Oesterreich ob der Ens, bey -
Herrn Johann Georg Adam, Freyherrn von
Hoheneck(6) wir- das Schifertsche Wap¬
pen gleicher Gestalt mit zwey gethetlten Fel-
der» , und in dem obern meisten ein Ras¬
ant dem Ring, das untere aber als ein lee¬
res rothes Feld-argezeiget. In der Erklä¬
rung dessen saget der Herr Auctor aus de-
Fuqgers Ehren Spiegel des Allerdurchläuch-
tigften Hauses von Oesterreich von der
Gchiferischen freyherrlichen Familie, -a- ^
ein Alerander Schifer unter höchst-ermelteN
Kayser Friderich ums Jahr 1485. als Kö- >
utg Mathias CorvinuS aus Hungarn Wien
eingenohmen, einer aus denen Kayserltchett
Befehlshabern gewesen. Item daß die Her» >
ren Gebrüder Hanns und Bernhard Schi¬
fer An. 1540. den Edelhof Pocklau sackt
dem Dorf SigloS, darinn der Hof gelegen,
und die Mauth daselbst, wie auch die hal-
Mauth zu Milichdorf und Ebenfurt, Nebst
Weingärten und andern Grundstücken ver- *
kauft haben. Aus welchem zuschlüsten, daß j
obgleich die Freyhetren von Schifer meisten-
m Oesterreich ob der Ens ansässig gewesen,
jedenuoch auch in Unter-Oesterreich, zuk

Zeit, -
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Zeit, als erst ersagte und an den Hunga-rtsch-Oesterreichischen Granzen gelegene Or¬
te Forchtenstcin und andere zu Oesterreich
gehöret, sie nebst solchen auch das Gut
Herrnals haben besizen können. Mithin
auch möglich seyn mag, daß Caspar, oder
der ältere Alexander Schrfer An. 145;.die¬
ses Gotts-Hauß erbauet, und von den jün-
gern Alexander, der iszo. mit Tod ab gan¬
gen, im Jahr isi ^ vergrössert worden.

§. V.
Nachdem das Land-Gut Herrnals an

die Grafen von Jörgrr, die ebenfalls aus
Ober-Oesterreich ihr Ankunft her hatten,
gekommen, beworbe sich der Graf Helvard
aus dieser Familie, einer der fürnehmsten
lutherischen Land-Standen von Unter. Oe¬
sterreich und Besitzer des Orts , auf all
möglichste Weise das Lutherthum allda ein-
Zufuhren und auszubreiten. Zu welcher
Verkehrung er An. 1609. durch einen aus
eigener Macht eingeführten Prädikanten den
rechten Anfang machte, auch nach und nach
die Sache so weit für sich triebe, daß, ob-
wol die ersten Jahre bey überaus grossen Zu»
laust des Volcks aus der Stadt , aus den
Vorstädten und umliegenden Ortschafften die
lutherischen Predigen nur im Herrfchaft-
Hauß gehalten worden, inner halb»6. Iah.ren
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ren solchen Unwesens auch die Pfarr kirche
unter der uncarbvlischen Gewalt kam / und
der katholische Gotts - Dienst ward daraus
verbannet , und begunte gänzlich aufzuhö- 1
ren. ^

§. VI.
i

Dem Vernehmen nach muffe dem Herr-
nalserischen Prädikanten M . David Gtaud-
lin und seinem aldasigen Anhang , wie auch
denen evangelischen Wienern nicht alles al¬
lerdings wohl gelungen haben. Jezt ermel-
ter Prädlcant giebt es in seiner An . 1620. zu
kmz gedruckten , und so genannten Chriffli - ^
chen Trost Schrift an die in Oesterreich,
sonderlich aber der Wien -Stadt nochley-
dende , betrübte und hoch betrangte E-
vangetischen Christen , deutlich zu verste¬
hen , und zwar wo er unter andern dazumal
regierenden Übeln fürnemlich die^ s schrei¬
bet Verfolgung und Verachtung bleibet
„ auch ntt aussen. Dann ob Ihr gleich
„ durch euer allergnädigste Obrigkeit noch
„ in eurem Gewissen unbetrangt , zu Herr - ,
„ nals das reine GOcresWorc hören kön- ^
„ net : So müsset Ihr doch alle Stund j
„ gleichsam besorgen, wann das Herz eurer j
„ höchsten Obrigkeit ( O höchster ck?vce
„ verhindere es ) durch unruhige , undfried-
,» saure , und zur Verfolgung geneigte und

,, allzu-



Das XXXV. Lapitel 6rr
„ allzubegierige keut geändert werde, daß„ ihr solche euere Seelen Speis nicht immer„ haben, und derselben zurGeeligkeit genies-„ sen müget. So habet ihr bereit euere Ber-„ folger an eurer Seiten, oemlich eure

Rachbarn, so sich Catholische Christen,»rühmen, darunter auch eure Eltern, Ge-», schwiftrige, Bluts-Freund, Schwäger un-», Bekannten, die verachten und verfolgen„ euch ohne Scheu und Reu, ganz ringe-„ straft nach der frechen und frevelen keutWeis, denen seyd ihr gottlose, kezerische,»Hund, ja gar Trüffel, nicht werth der». Erden, geschweige de- Himmels, nicht,»würdig der äußerlichen bürgerlichen Ge-„ rechtigkeit, des weltlichen Friedens, oder
weltlicher Freybeiten, welches billich un-
ter die DerfolgungS Notul zu rechnenBißherStäudlin.

§. VlI.
. Sotbaner angezogenen Verfolgung bal-. »er lamentirt dieser WortS-Diener,durch
fttn ganze Trost-Schrift, und zwar welches
sehr wunderlich heraus kommet, zur Zeit,
da sich die Evangelischen in Wien gar ntcht-
tn Weeg legen ließen, und sich gänzlich über
die Catholtschen zu erheben trachteten; ja
ehe und bevor noch der fromme Kayser Fer¬dinandU. das Reformation--Merck auf-A g neuep.Suhrm.ll.rhril. IL Sand.
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neue vorzunehmen, und mit allem Ernst
fortzusetzen, die Prädikanten aller Orts ab-
und die widerspänstigen aus dem Land zu
schaffen befohlen. Gemäß dieser An. >625.
darauf ergangenen Allerhöchsten Kayserlich¬
randsfürstlichen Verordnung, muste der
hartnäckige Graf Jörger, der seinen Irr«
thum nicht entsagen wolte, sein Gut Herr-
»als verlassen. Es ward wegen den Laster
der beleidigten Majestät constscirt, und der
Kayser schenckte es dem Hochwürdigen Dom-
Capitel bey St . Stephan, zur Verbesserung
der Stiftung , und Vermehrung des
Gotts-Diensts. Der Prädicant muste auch
aus Herrnals abziehen, und ward ge¬
zwungen seinen r6. Jahr lang unter lauter
Unruhen und Verdruß inne gehabten Sir
mit den Rucken anzusehen. Die Kirche, so
ein elendigliches Aussehen hatte, ward vom
Greuel der Verwüstung gereiniget. Am
Festtag desH. Pfarr-und Kirchen Patrons
Bartholomäi, hielt alldaR. P. Johann
Baptist kabbe aus der Gesellschaft ZEsu,
ordinari Dom-Prediger bey St . Stephan
eine Ehren-Predig, und ward aufs neu
wiederum der Catbolische Gotts.Dienst ge¬
halten. Durch den vom Hochwürdigen
Dom-Capitel hieher gesezten Seelsorger,
wurden die verführten Pfarr-Kinder auS
dem lutherischen Jrrthum gezogen, und zum
Catholischen Glauben gebracht. Der Zeit

wird
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wird der Gotts.Dienst und die Andachtenallda schön und ordentlich gehalten. Da ist
eingeiuhret dre Löbl.Brudebchaft der Christ-lichenLehr, unter demAtul deSH. Johann
von Nepomuck. Es seynd auch allda besind-
lich einH.Particul desH. Creutzes Christi;
item Reliquiä des H. Apostels Bartholo-
mai und Johannis Nepomuceni mit mehranderen, die in gewissen Zest-Tckgeir ausge-
sezt und zu küssen gegeben werden.

§. VIII.
Zu nicht geringer Ehre gereichte es die¬

ser Kirche, als sie wegen einer auf dem ho¬
hen Altar aufgerichteten Bildnus unsers ge-
creutzigten Heylands ein Calvari-Berg Kir¬
che furzustellen: und durch ein darueben neugebautesH. Grab Christi; zugleich auch we¬gen7. aus der Stadt daher führenden Pai-sions-StattoneS, die Andacht gegen daS
bittere Leyden und Sterben Christi JEsu
über alle Massen allda aufzunehmen anfieng.
Bekannt ist, daß fromme Christen zu al-
len Zeiten ausnehmende Andacht zu den
schmerzhaften Leyden Christi getragen, undaus solchen sehr viel vor alters aus den weit
entleqenesten Landen Wallfahrten nach Je-
rusalem angestelt haben, um diesen geheim-nusreichen, und mit dem kostbaren Blut
Christi JEsu benezten Ort mit all möglich-

Qqs ster



6l4 Beschreibung derStadtwien
ster Andacht verehren zu können. Andere,
in derer Macht es nicht stunde, so weite
Ressen zu unternehmen, ließen sich zu Haust
durch Bildnussen und Stationen, die Ge-"
heimnussen des Leydens Christi fürstellen;
sie liessen sich Calvari Berge, wie auch HH.
Gräber nach den Original zu Jerusalem
bauen, dabey sie demH. Gebett und Be¬
trachtungen des schmerzvollen Leyden- un¬
sers Erlösers'vbzuliegen pflegten, auch hier¬
durch ihre Neben-Menschen zu gleichmäfll»
ger Gottseeligkeit anfrischten.

§. IX.
Ein dergleichen Andachts-Ort ist befind¬

lich zu Varall, ausserhalb der Stadt May.
land gelegen, wovon Franz Schottus (e)
dieses meldet: l-vcu, eü VarsNi, ubi plassr-
cs 8epulckrum Domini Igoliri Lc SÜL nossroe
lsluris m^ üerlL vi6enrur , summs venersrio-
ve ciiZna , Lc ä mulris inciies srerzuenrsrs.
„ Zu Varall ist ein Ort , allwo durch Bild-
„ Hauer, Kunst das Grab unsers Herms
„ und andere Gehe mnussen unserS HeylS,
« die der grösten Verehrung würdig, und
„ täglich von vielen besucht werden, zu se-
„ hen seynd. „ Auch das Römisch Brevier
wachet am Festtag beSH. Caroli Borro-
mäi von erst ermeltenH. Ort Meldung:

De-
(e ) ItiosrLr. It »I. p. izz.
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Oemum in toliruöinem Vsrslli monris uki
iculpris imsAlnibu ; Dominien pallionir
üeria aä vivum reprgclsnrsnrnr , ieceiKt;
ibiyue äiebus ali^uor volunt r̂is cLÜiAsrione
slpersm , leä Onristi äolorum meäirsttoni-
bus lüsvem viram 6ucen ;. „ Endlichen ver-
,, fügte sich ( der H . Carolus ) in die Ein-
„ samkeit des Barall - Bergs , allwo in ge-
„ schnizten Bildnussen die Geheimnussen des

Leydens des Herrns lebhaft fürgestelt
„ werden , und führete aldort etliche Tag

lang ein wegen freywilliger Casteyung
„ strenges , aber in Betrachtung der Schmer-
» zen Christi süsses Leben

§. X.

Nun das weitere vom Aufkommen der
Andacht zu den Leyden Christi bey derHerr-
nalstrischen Pfarr - Kirche , und von Erbau¬
ung der Stationen und des H . Grabs zu
melden , so verdienet deßweqen alles Lob der
Wohl »Ehrwürdige Heise P . Carl Musart
der Löb.Gesellschaft JEiu Priester , welcher
durch ein im Jahr r6z8 . heraus gegebenes
Büchel , einigen aus denen andächtigen Wie¬
nern dahin die Anleitung gemacht , daß sie
mit Einstimmung des Höchwürdigen Dom-
Capitelß sich entschlossen , sieben Stationes
des H . Leydens Christi in fast Lebens grosse»
Figuren von BDWuer Arbeit vom Schot-
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ten -Thor aus nach ersagter Pfarr -Kirche,
samt einem H . Grab daselbst zu erbauen,
und bey sothanen heiligen Denckmalen durch
öffentliche und privat Wallfahrten das bit¬
tere Leyden unsers HErrns stats zu der, »
ehren. Es ward aber der Ort Herrnals
darum außersehen , weil er in gemessener
Entfehrnung nicht zu weit von der Stadt
ab - und die Strasse vor anderen ruhiger ge¬
legen. Den i 2. Merzen i6zy . ward die
Sache beschlossen, das Hochwürdige Dom-
Capitel erbothe sich zu Erbauung des H.
Grabs nach Der Form des H . Grabs zu §
Jerusalem . Der P . Musart und andere
Urheber legten auch Hand an das Merck in
Verschaffung der Mittel und mehrer Gut-
thater zu Erbauung der Stationen.

§. xr . ^

Hierauf erfolgte der Kayserliche , und
der Hochfürstbche Ordinariats - Consens.
Der Lvbl. Stadt - Magistrat gab auch seine
Einwilligung , als nach vorhin genohmenen
Augenschein , der schriftliche Bericht erstat-
tet worden , daß die mehr ermelten Stativ - *
nes an den ausgezeichneten Platzen , weder j
der öffentlichen Strasse , noch denen Was.
serleitungen einige Hinderung , oder Schaden
bringen würden . Die erste aus solchen Sta¬
tionen ward ausser den Schotten - Stadt.
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Thor Von gemeiner Stadt ' Cammer-Amt§
und die6. übrigen durch Beytrag verschie¬
dener Gutthater gar bald in Stand ge-
bracht. Der -z. Augusti schon ernanntest
1639. Jahrs ward anbemumet zur Einwey«
hung dieser Stationen, und zu Legung des
Grund-Steins zumH. Grab. An diesem
Tag gieng von dem Gotts-Leichnams-Altar
bey St . Stephan, als von dem Orr des
lezten Abendmahls, allwo künftig die Wall-
farth nach Herrnals den Anfang machen
folte, ein solenne Proeession in höchster An¬
wesenheit des KayserS,dessen Herrn Bruders
Erz-Herzogs Leopold Wilhelm, der ganzen
Hof-Staat , des gesamten Stadt -Raths
und des häufigen Volcks nach Herrnals, da
man sich unterweegs bey den7. Stationen
so lang aufgehalten, biß dieselben-er Herr
Guffräganeus eingeweyhet. Als man zu
dem Plaz des zu erbauendenH. Grabs ge¬
langet, und der Meyhe-Bischof den ersten
Stein ebenmäffig geweyhet hatte, überreich¬
te solchen samt einem grossen silbernen Denck-
Pfening der hochwürdige Herr Dom-De¬
chant dem Kayser, der solchen mit der Me¬
daille in Grund legte. Auf der Münz war
folgendes zu lesen:

IM c:tt«.i8i '0
Xlorrir IriumpliLtorl

Qg 4 Oe
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Oecanur Le Opimlum Lackeärslir Lccleüse

plllcbri Xäonumencum
Pvvors conÜrux«mnt , Lc pereZrinsrionem

Lx äiöt» Lccleüa psr 'teptsm parienrir
Okritil 8rsriones

kunc locum
1snc >usm LalvLNE Xlonesm

Osnonics inrroäuxerunr.
Lummo konr. Drbsno VIII.

Imp. k>om. kerci. HI.
<Iuju; manu propris numilma koc poiiran»

Zu Deutschr .. JEsu Christo, dem Obste- .
„ ger des Tods, hat Dechant und Capitul
,» der Dom»Kirche in Wien dieses Gedenck-
,»mahl des Jerosolimitanischen Grabs Ehri-
„ stt des Herrns andächtiglich aufgebauet,
„ und die Wallfarth von erjagter Kirche

durch die sieben Stationes, biß nach die-
»»stn Ort , als gleichsam den Berg Calba-
,» ri , nach Canonischer Weis und Ordnung !
„ einqeführet; unter Regierung des PapstS '
,»Urbani des VIII. und Kaysers Ferdinand
„ desM. welcher diesen Pfening mit eige-
» ner Hand geleget. Im Jahr i6z- . den
„ 2;. Tag des August Monats. ,» Auf der
anderen Seite war der Entwurf, oder die l

Vlennenu; ,
Hoc UrerosolvmirLni LKriM Domini 5e

eü . ^ nno XI. D . O. XXXIX.
Xtenls ^ uZuüi 6is XXIII.
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Abbildung desH. GrabS eingeprägt zu ft.den, mit der Umschrift:

Lepulckrum ejus ene »lonosirm.
//c . // . v. ro.

,, Sein Grad wird herrlich seyn

5. xn.
DießH. Grabmabl ward accurat ge-

bauet nach den hölzernen Modell, welchesR P. Egydius Franciscaner.Ordens, da.
mals Co-iventual bey St . Hieronymo in
der Stadt , mit sich vonJerusalem gebracht.Die vom Hochfürstl. Herrn Ordinario fest
geftztt jährliche Procession, und Wallfarth
von St . Stephan aus nachher Pfarr«Kir¬
che zu Herrnals, und zu gedachtenH.Grab,
begabte der Papst Urbanus Vlll. auf An.
-alten der verwittibten Kayserin Eleonora
mit vollkommenen Ablaß, den Benedietus
XIV. einmal für allemal auf die zukünftigen
Zeiten bestättiget. Es wird aber nicht al¬
lein zu Tage noch von St . Stephan, son¬
dern auch von derH. Creuz-Kirche der PP.
Conventualen, desgleichen von derWieneri-
fchen Universität, und von St . Ulrich die
Wallfarth daher angestellet. Wird auch
nicht allein vom Püfel und Burgers keuten,
sondern auch vom Adel, allermeiftens aber

Qq 5 zur
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zur H. Fastens-Zeit mit Andacht hauffig
besuchet.

Z. XIII.

Vor allen aber hat der höchst-gedachten
Zkayserin Eleonorä, Kaysers Ferdinands II.
gewesten frommen Gemahlin Eyfer und An¬
dacht ru dieser eingefüheten Wallfahrt her¬
vor geleuchtet, da sie öfters im Jahr, und
in allen mehr dann dreyssigmal die Statio¬
nen besucht, und bißwellen zu Fuß aus der
Stadt zumH. Grab wallfahrten gangen
ist, und daselbst zu Zeiten dieH. Commu-
nion empfangen hat. Zum Unterricht der¬
jenigen, die ins besondere, oder alleinig dieser
Andacht abwarten wollen, ward bey St.
Stephan über den obgedachten Gotts-Leich¬
nam Bruderschafts-Altar ein grosse Tafel
mit Gold geschriebenen Buchstaben aufge¬
hangen, des Jnnhalts:

„ Bon diesem Gotts-Leichnams Altar,
»»als von dem Ort des Abendmahls, fan-

get an die gottseeltge Wallfarth nacher
Herrnals, durch die sieben Stationeu deS

„ HErrn Leydens, zu dem daselbst erbau-
,, ten Grab, allermassen es der Zeit zu Je-
„ rusalem gesthen wird; mit gebührlicher
„ rechter Weis und Ordnung von dem De-

chanten und Capitul dieser Dom.Kirchcn,
,»durch des hochwürdigsten Fürsten und

Herrn,
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», Herrn , Herrn Antonii , Bischoffens zu

Wien , Authorität und Gewalt , bey
„ Regierung Kaysers Ferdinanrt des Drtt-
» ttn / allzeit Mehrern des Reichs , einge-
^ sezt und eingestellt , Anno Exxxix,,.

§. XIV.

Die Sr . Annä , oder Frau -Capelle
zu Herroals , nächst den H . Grab und der
Pfarr -Kirche schreibet ihr Auflommen zu
der Gutthätigkeit einer frommen Wieneri¬
schen Matron , die zu derselben Erbauung
ein gewisses Geld dargeschossen, von wel¬
chem und durch Beyhülfe des Hochwürdtgen
Dom CapitelS , sie in gegenwärtigen Stand
gebracht worden . Bon der lezten türcki-
fchen Belagerung her , da Herrnals mit al¬
len umliegenden Ortschaften in Feuer auf¬
gangen , stunde biß ums Jahr 1710. an den
Aar dieser Capelle ein Gewölbe von einerBrand -Stadt , in welchem man vor mehrer
Jahren , weil es am Catholischen Gotts-
Acker angelegen , einen zusammen gesuchten
alten Altar vor die armen Seelen aufge-
rrcht , und auf solchen die jenige Copie de-
wunderthätigen Gnaden -Bilds Maria zu
Czestochau in Pohlen zur Verehrung ausge-
stzt , welche nunmehr » in dieser Capelle auf
dem ersten Altar der H . Anna andächtigst
verehret wird.

§. XV.



6rr Beschreibung der Sc -dt Wien
§. XV.

AlS die Erbauer - es Calvari-Bergs in
Begrif stunden ein Frau . Capelle jiu Berg
anzulegen, und mehr ermelte Matron eben
gleichen Vorhabens war der Mutter Got,
tes zu Ehren ein Capelle erbauen zu lassen,
trüge sie einen Zweifel, ob solche in Berg
oder anderswo solle in Stand gebracht
werden? Sie ließ aber den Zweifel fahren,
und es ward auf Gutbesinden mehr ange¬
regten Hochwürdigen Dom - Capitels be- '
schlossen ein neue Capelle zu Ehren der gna¬
denreichen Bildnus Mariä von Czestochau,
und St . Anna an dem jenigen Plaz zu er¬
bauen , wo mehr ernannte Copie in der
Todten-Gruft biß auf solche Zeit verehret
Korden. Es ist ein zierlich und artig ge¬
baute, auch mit z. schönen Altären gezierte
Capelle. Auf dem grösser« Altars Blat er¬
scheinet die garfein gemahlteBildnus der H.
Mutter Annä; weiter herunter ist auf dem¬
selben außgesezt die Marianische Copie von
mehr gedachten Czestochau. Dahero diese
Capelle den gleichgültigen Namen einer An¬
nä-und Frau - Capelle führet. Die zwey
Seiten - Altäre zieren die schön gemahlten
Btldnussen der Hy . Aposteln Bartholomäi
und. Judä -Thadäi , welche der berühmte
Herr von Scippen . der Wienerischen Mah-
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Das XXXVI. Lapir-l. 6rz
Kr»Bildhauer-und Bau-Kunst Akademie
Direktor gemahlen.

Das xxxvi . Lapitel.
Vom Cälvari- Berg zu Herrnals vonder Dirche des Abendmahls Christi, und
Murjä-Einstedl; »om Domicülc»der ww . LE.PP. paulmcrn dasclbst. Von der schmerzhaften

rnuner GVrresPftrr-Llrche,m r?cucn
Lerchenftlv.

I
A8er Calvari-Berg zuHttkNüls, soNUN« mero grossen The,ls abgetragen worden,
und ein neue Kirche samt den Aufgängen
aufm Berg gebauet wird, war und ist zum
Thetlnoch kein natürlicher, sondern ein durch
Kunstgemachter Berg, der auf niedrig an¬
fangenden und immer höher aufsteigenden
aussen Pfeilern ruhete, und inwendig auch
mit dergleichen Pfeilern in zwo Reihen in
der mitte unterstützet ward. Bey anfang«
licher Erbauung dieses Wercks hatte man
nichts wenigers im Sinn, als eine Kir¬che, sondern nur ein Capelle auzulegen,
der ganze leere Raum zwischen den Pfeilernun-
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